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Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, 9 Januar , abends (W. B . Amtlich.)
Am Westen geringe Gefechtstätigkeit.
Bei Riga und Jacobs  st adt  blieben russische Au-

,grifft erfolglos.

WTB. Großes Hauptquartier , 9. Januar. Amtlich,
«restlicher Kriegsschauplatz.
Bei guter Fen,sicht lvar die beiderseitige Feuertätigkert

an vielen Stellen lebhaft.
Leftlicher Kriegsschauplatz.

Front des
«eueralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Klare Sicht begünstigte die Kampftätigkeit an verschie¬
denen Stellen.

Erneute feindliche Angriffe beiderseits der Aa wurden
restlos abgcwiesen.

Nächtliche Angriffe russischer Jagdkommarldos zwischen
Friedrichstadt und Chaussee Mitau -Olai blieben erfolglos.

Bei dichtem Schneegestöber gelang es denl Russen, die
ihm am 4. Januar entrissene kleine Insel Glaudon (nörd¬
lich Jlluxt ) zurückzugewinnen. Sein weiteres Vordringen
gegen das westliche Düna -Uftr wurde verhindert.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Hartnäckig verteidigte der Feind die aus dem Bereczkter-

«ebirge in die Moldau -Ebene Mrenden Täler . Trotz un-
Mlstiger Witterung und schwierigster Geländeverhältnisse in
«m zerklüfteten Waldgebirge drängen unsere Truppen ihre
Gegner  täglich Schritt für Schritt zurück.

Auch gestern wurden beiderseits desZasinu - und Snsita-
Tales verdrahtete und stark ausgebaute Stellungen im
«birm genommen und trotz verzweifelter Gegenstöße ge-halten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Ausnutzung ihres Sieges drangen die deutschen und

Mrve:chrsch°-ungarischen Truppen weiter nach Norden vor
«Md erreichten, feindliche Nachhuten werfend, den Putna-
«vschnitt, dessen Inseitiges Ufer der Feind in einer neuen
Stellung hält.

Beiderseits Fundeni ist der Russe in die Linie Crangeni-
geworfen. Garleaska wurde gestürmt und gegen

nächtliche Angriffe gehalten.
Die gestern gemeldete Beute hat sich aps 93 Offiziere,

El Mvnn, 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre erhöht.
Mazedonische Front.

Nichts Wesentliches.

Ter Erste Generalgnarrienueister
Lude nd » rfs.

Die schlimme Lage in Rumänien.
WTB . Bern,  9 . Jan . Der militärische Mitarbeiter

des Petit Parisien hält die Lage der Russen und Rumänen
im Moldaugcbiet für schlimm, da jeglicher Verpflegungs¬
nachschub für die Russen unmöglich werde. Die Deutschen
würden übrigens die Schwierigkeit der Ausgabe nicht ver¬
kennen, die chncn noch üevorstehe, und feierten ihre Erfolge
mit auffallend mäßiger Sprache.

WTB . Bern,  9 . Jan . Der militärische Mitarbeiter
des Petit Journal ist darüber beunruhigt , daß bis jetzt
nichts über die Zerstörung der Verteidigungstverke von
Braila und Focsani seitens der Russen gemeldet wird.
Sollten diese Werke nicht zerstört worden sein, so würden
die Deutschen zweifellos die gegen Norden gerichteten Be¬
festigungen geschickt gegen die russische Gegenoffensive aus¬
nützen.

Neuer Erfolg unserer Flieger.
WTB. Berlin,  9 . Jan . (Amtlich.) Deutsche Marine¬
re griffen am 7. Januar nachmittags Barackcn-
' westlich von La Panne -Bad und Nieuport -Bad erfola-
mit Bomben an.

Der österreich- ungarische Bericht.
^DTB . Wien,  9 . Jan . Amtlich wird derlautbact:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Raume südöstlich von Focsani wurde der Gegner

Dü 0^ Mündung des Rimnic -Flusses zurückgeworsen.
-^ österreichisch-ungarischen und deutschen Streitkräfte,
cehi« rkmnd in der Schlacht bei Focsani unterlegen ist,
linfin n" if,ren 0ifö  ausnützend , die Pütna , auf der?n

Ufer sich die Russen erneut zu stellen scheinen. Diese
540öVn kn 6toei  ätzten Kampftagen 99 Offiziere und
K&n Gefangenen eingebüßt und drei Geschütze und

v Maschinengewehre verloren.
Südflügel der Heeresfront des Generaloberst Erz-

dvn erkämpften Truppen des Feldmarschalleutnants
^ ^ bei Jresci und Canpurile in schwierigem Gelände

Schnee und Frost weitere Vorteile . Sonst an der
^wrvni bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen

von Belang.
Italienischer und Südöstlicher

n Kriegsschauplatz.
^9e unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

i Der türkische Bericht.
9. Jan . Bericht des Ge-

Fljwp, ^ ü°m 8. Januar . Kaukasusftont : Auf dem linken
■El  Erde ein Ueberfall des Feindes auf unsere Vor-
K ?" Surnckgeschlagen. Unsere Truppen bei der Donau-
Anqris, S " in der Nacht vom 6. zum 7. Januar einen

TT des Feindes ab . Der stellvertretende Obecoefchls-

Dir Kampfe in Ostafrika.
London ,8 . Jan . Amtlicher Bericht aus Ostafrika.

In Verfolgung des Feindes , der sich nach dem Rusioschital
znrückzog, besetzten wir am 4. Januar das deutsche Lager
am Tschogowali-Fluß und erreichten am Morgen des 5.
Januar Kibambawe auf dem Norduftr , während der Feind
das Südufer hielt . Während des ganzen am 1. Januar
im Mgetatal begonnenen Unternehmungen wurde der Feind
scharf umfaßt . Unsere in Mkalinso stehende Streitmacht griff
kleine feindliche Abteilungen an , die sich ihren Posten näher¬
ten. Sie machte Gefangene und erbeutete beträchtliche Vor¬
räte . Im westlichen Abschnitt wurde eine feindliche Ab¬
teilung , die sich von Lupembrc ostwärts gegen Mahenge zu¬
rückzog, durch unsere verfolgenden Streitkräfte östlich von
Mfirika in einen Kampf verwickelt.
Ein deutscher Sieg.

PM . Köln.  8 . Jan . Ueber die vor einigen Wochen
berichteten Erfolge der deutsch-ostafrikanischen Schuhtruppe
meldet der Köln . Volksztg. ein Mitarbeiter aus neutraler
Quelle : Es stellt sich nunmehr mit aller Entschiedenheit
heraus , daß General Smuts im Oktober-November 1916
seine schwerste Niederlage während seiner Offensive gegen
Deulsch-Ostasrika erlitten habe. Der Sieg der unter Oberst
von Letlow-Vorbeck stehenden deutschen Schutztruppe über
die Truppen Northehs war vollständig. Der Feind wurde
60—100 Kilometer weit verfolgt . Eine Kolonne von über
1500 Mann nm^ eine berittene Gebirgsbatterie wurden
vollständig anfgerieben . Die Geschütz- und KriegsmateriaT-
beute ist groß . Der Feind hatte unter Malaria sürchterliw
gelitten.

Rkichsqetreide jetzt und später.
Von Unterstiaatssekretär Michaelis,

Vorsitzender des Direktoriums der Reichsgetreidestelle.

Der Seekrieg.
WTB . London,  8 . Jan . Lloyds meldet : Der nor¬

wegische Dampfer Hansi ist wahrscheinlich versenkt worden.
WTB . Paris,  8 . Jan . Petra Paristerr zufolge wurden

vor La Röchelte drei weitere Fischdampfer versenkt.
WTB . London,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds mel¬

det, man glaube , daß der norwegische Dampfer Borqholnr
versenkt worden sei.

^ WTB . Bern,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Dem Temps
zufolge hat im Dezember nur ein einziges englisches Schiff
Las^Palmas angelaufen , während Schiffe französischer und
italienischer Flagge den Hasen vollständig mieden.

WTB . K o p e n h a g e n , 9. Jan . Der Dampftr Tanne¬
wirke (1431 Tonnen ), mit einer Kohlenladung von Eng¬
land nach Gibraltar , ist im westlichen Kanalteil von einem
deutschen Tauchboot versenkt worden, als fünfter dänischer
Dampfer seit Neujahr ; die Besatzung wurde in dem fran¬
zösischen Hafen Lannion gelandet.

Ter dänische Dampfer Svend, mit einer Holzladung
von Schweden nach England , wurde von einem deutschen
Kriegsschiff in einen deutschen Hafen aufgebracht.

WTB . Bergen,  9 . Jan . Der Dampfer Markland
aus Bergen (1637 Tonnen ) ist am Samstag aus der Höhe
von Bordeaux versenkt worden. Der Kapitän und sieben
Mann wurden gerettet.

WTB . Christi « nia,  9 . Jan . Das Vizekonsulat in
Cherbourg meldet : Der Dampfer Auta von Tvestestrand
wurde von einem deutschen U-Boot versenkt. Die Besahuna
ist gerettet.

WTB . Hamburg,  9 . Jan . Der norwegische Danipser
Lupus ist am Montag als Prise nach Hamburg aufgebracht
worden. Er hatte Bannware für England an Bord.

Nachtgefecht zwischen italienischen und
französischen Kriegsschiffen.

PM . -Berlin,  9 . Jan . Das Berliner Tageblatt mel-
det aus Basel : Der Baseler Anzeiger ersähtt nachträglich
zuverlässig, daß am 22.  Dezember zwischen einem französi¬
schen Panzerkreuzer und einem italienischen Hilfskreuzer ein
Nachtgefecht stattfand , bei dem es zahlreiche Verwundete gab.

Mr verbinden unwillkürlich mit dem Gedanken des
Friedensschlusses die Hoffnung auf Wiederherstellung der
wirtschaftlichen Zustände, wie sie vor dem Kriege waren.
Tie zwangsweise Erfassung und Verteilung der wichtigsten
Lebensmittel ist eine große Last. Wir sind gründlich von
dem Gedanken geheilt , daß durch eine staatliche Vctteilung
der Lebensmittel gerechte Zustände herbeigeführt werden.
Jede Rationierung von Lebensmitteln trägt die Gefahr der
Ungerechtigkeit in sich. Die Berücksichtigung der indivi¬
duellen Bedürfnisse ist nicht bis zum letzten möglich. Selbst
wenn wir uns bemühen, gerecht abzustufen, den Schwer¬
arbeitern und der Heranwachsenden Jugend mehr zu geben
als der anderen Bevölkerung, wenn wir den Unterschied
zwischen Stadt und Land machen und die Selbstversorger
etwas besser stellen als die vom Staate versorgten; es
bleiben stets Ungerechtigkeiten; der eine bekommt firr seinen
Bedarf zu wenig , der andere hat übrig . Dazu kommen nun
all die den gewöhnlichen Sterblichen unverständlichen Fol¬
gen der rückhaltlosen Erfassung aller Bestände. Es wird
dem Landwirt unverständlich bleiben, warum ihm auch
das minderwertige , das feuchte, das ausgewachsene, bas
zerschlagene Getreide genommen werden muß, das doch in
Friedenszeiten ohne weiteres dem Vieh gegeben wird, und
warum er statt dessen teuere andere Futtermittel kaufen
muß. Die Landwirte werden stets darunter leiden, daß sie
alles Getreide, das sie nicht selbst verzehren, abliesern
und damit die hiervon gewonnene Kleie ans der Hand
geben müssen nstv. Und trotzdem sind diese Maßnahmen zur
Durchführung des gesamten Bersorgnngsplanes unbedingt
nötig.

9hm besteht wohl allgemein die Hoffnung, daß, wenn
der Friede kommt, alle diese Unnatürlichkelten beseitigt
tverden, daß die Knappheit der Portionen aufhört und
daß jeder wieder so viel kaufen und verzehren kann, wie ey
will . Diese Hoffnung ist leider eine trügerische. Mr
werden damit rechnen müssen, daß wir für eine geraume
Zelt , vielleicht für mehrere Jahre , mit einer weiteren Be-
schränkung des Verbrauchs und einer Rationierung der
wichtigsten Lebensmittel uns abfinden müssen. Deutschland
wird auch in den kommenden Friedensjahren zunächst fast
ausschließlich auf das angewiesen sein, was in seinen eigenen
Grenzen an Lebensmitteln hergestellt wird. Hieran werden
m erster Linie unsere Handels - und Währungsverhältniffe
schuld sein. . Der Schiffsraum zur Einfuhr ausländischen
Getreides wird außerordentlich knapp sein und wird für den
Import anderer nötigerer Rohstoffe in Anspruch genommen
werden. Die Verschlechterung unserer Valuta wird uns
nötigen, so wenig wie möglich aus dem Anslanoe zu impor¬
tieren und das ganze Streben daraus zu richten, die Ans-
suhr zu steigern. Dabei ist noch nicht in Rechnung gezogen,
mwieweit durch unfreundliche Zusammenschlüsse unserer
Feinde auch über die Kriegszeit hinaus Schädigungen un-
seres Grenzverkehrs eintretcn . Dazu kommt aber auch,
daß in allen Nachbarländern und auch in Amerika die
Ernten sehr zurückgegangen sind und daß in allen unseren
Nachbarländern nach Schluß des Friedens eine gewaltige
Knappheit der Lebensmtttel — wenn nicht gar eine Not —
herrschen wird . Es wird sich das merkwürdige Bild ent¬
hüllen , daß Deutschland, das von seinen Feinden ausge¬
hungert werden sollte, schließlich in seiner Versorgung mit
den wichtigsten Lebensmitteln , insbesondere mit Getreide
das relativ am besten versorgte Land sein wird.

Wenn Deutschland aber somit im wesentlichen aus sich
angewiesen sein wird , dann wird — selbst wenn die für uns
nutzbaren Flächen noch durch besetzte Gebiete vergrößert
ücerden - eine Knappheit an Brot - und Futtergetreide und
damit auch an Fett bei uns herrschen. Deutschland ist schon
unter normalen Verhältnissen nicht in der Lage, das nötige
Brot - und Futtergetreide selbst zu produzieren. Die Ernte
kann schon bei vollem Ergebnis nur dann reichen, we« ü
rationiert wird . Nun ist aber durch die gegenwärttge
Kriegswirtschaft die Lebensfähigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft nicht unerheblich verringert . Es ist zwar dankens¬
werterweise geschehen, was geschehen konnte. Tie Zurück¬
gebliebenen haben mit Aufbietung aller Kräfte gearbeitet:
aber die Einschränkung der Zahl der Landarbeiter , ins¬
besondere der eigenen Wirtschafter , die Beschränkung in der
Belieferung mit künstlichem Dünger , die Behinderung der
landwirtschaftlichen Maschinen wegen Stockung der Kohlen-
ttanspotte nstv. hal -en doch eine derartig hemmende Wirkung
ans d,e Produktion ausgeübt , daß wir mit vollen Ernten
— selbst bei durchweg günstigem Wetter — nur nach W-
lauf mehrerer Karenzjahre werden zu rechnen haben.
_ Es wird also auch nach dem Frieden nötig sein, den
Riemen eng geschnallt zu halten . .Wir werden weiter scharf
rationieren müssen. Wir werden weiter alles Brotgetreide,
auch das minderwertige , fiir die menschliche Nahrung er-
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fassen müssen , und wir wevd-en bis über den Bäcker hin den
Konsum zu regeln haben . Erleichterungen werden erst all¬
mählich eintreten und werden dann mit großer Befriedigung
entgegengenommen werden . Man muß aber den. Gedanken
mit dollem Ernst erfassen , daß zunächst wegen des Friedens¬
schlusses eine Erleichterung auf dem Gebiete der Lebens¬
mittelversorgung — soweit es sich wenigstens um die
Massengüter bandelt — nicht eintreten wird . Der Sehn-
suchtsrüf „Gebt uns Frieden , gebt uns mehr Brot !" hat
keine innere Begründung . Dessen müssen wir uns bewußt
bleiben und nicht wegen des Mangels , unter dem wir
leiden , nach Frieden schreien . Nein , sondern das Unvermeid¬
liche tragen ; sich gegenseitig helfen mit voller Selbst-
entsaaung . die Kräfte bis zum äußersten ansp -annen , um die
Güter zu schassen, die Deutschland Hervorbringen kann , und
im übrigen volles Vertrauen zu Gott und unserer gerechten
Sache haben . Das ist's , was not tut!

Deutschland.
Neutrales Urteil über Botschafter Gerards

Rede.
WTB . Amsterdam,  8 . Jan . Nieuws van den Dag

schreibt : Der bei dem Festmahl der amerikanischen Handels¬
kammer gehaltenen Reden seien von großer politischer Be¬
deutung . Man könne daraus klar und deutlich ersehen , daß
sowohl der amerikanischen als auch der deutschen Regierung
sehr viel an der Fortdauer der guten Beziehungen zwischen
den beiden Mächten gelegen ist. Gerard habe Morre ge¬
braucht , die nicht mißverstanden werden könnten.

Deutsch - türkische Wirtschaftsbeziehungen.
Die zwischen Deutschland und der Türkei vereinbarten

handelspolitischen Verträge , die schon vor einiger Zeit abge¬
schlossen worden sind , werden , wie die Vossische Zeitung
erfährt , heute unterzeichnet werden . — Die Neuregelung
unserer handelspolitischen Beziehungen zum Ottvmanischen
Reich : ist zum Teil durch die Aufhebung der Kapitulationen,
zum Teil durch die dem Kriege zu dankende enge Verbindung
mit den Türken notwendig geworden . Die Verträge um¬
fassen das ganze große Gebiet der wirtschaftlichen Bezieh¬
ungen . Mit der Unterzeichnung beginnt ein neues , wie die
Vossische Zeitung sagt , hochbedeutsames Kapitel der deutsch-

- türkischen Beziehungen . — Der türkische Finanzminister
Dsckavid Beh ist in Berlin eingetroffen . Er hat die Auf¬
gabe , die finanziellen Verhandlungen fortzuführen , di - schon
seit einiger Zeit zwischen unseren leitenden Finanzkreisen
und der türkisclM Regierung schweben.
Wiederaufnahme der parlamentarischen 'Ar¬

beiten.
Die Tätigkeit der Volksvertretungen im Reiche und in Preu¬

ßen, die während der Kriegszeit allerdings vorwiegend in den
.chomMissionen ruhte , eilt ihrem Höhepunkt entgegen. Am
Dienstag tritt der RsichstagsauSschuß zur Prüfung der Kriegs¬
lieferungsverträge wieder zusammen . Er wird zunächst die
Grundsätze prüfen , die für die einzelnen Verwaltungen beim
Abschluß von Lieferungsverträgen maßgebend waren . Aber
auch besondere Einzelfälle werden untersucht werden. Milte
Januar wird der Hanvtausschuß des Reichstages zur Beratung
von Fragen der auswärtigen Politik sich versammeln - Auch
der Reichstagsausschuß , für den Vaterländischen Hilfsdienst
wird in diesen Tagen seine Tätigkeit wieder anfnehmcn . Weiter
beginnt am 16. Januar der preußische Landtag feine Arbeiten.
Am 17. Januar tritt der Unterrichtsausschuß des preußischen
Abgeordnetenhauses zusammen, um den nationalliberalen Tifii-
dentenantrag zu beraten . Ende Januar wird sich der parlamen¬
tarische Beirat , der 'dem Kriegsernährungsamt bei ge stellt ist,
wieder zusammenfinden , um die neuen Wirtfchaftspläne Herrn
von Batockis zu erörtern . Ende Januar wird auch der Zusam¬
mentritt des Reichstags erwartet , falls nicht besondere Ereig¬
nisse eine frühere Einberufung nötig machen, Es war bereits
die Erwartung ausgesprochen worden , daß der Kanzler dem
Plenum des Reickstags von der Ablehnung unseres Friedens¬
angebots durch die Entente in ähnlicher Weise Mitteilung
machen würde , wie er es bezüglich der Neberreichung unserer
Friedensnote an die Vertreter der neutralen Mächte getan hatte.

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

20) <»achdr >ck verboten.;
Sekundenlang kämpfte sie einen schweren Kampf . Das

alte Verlangen noch dem Stillemachen für immer reckte
sich noch einmal mit ungestümer Gewalt auf . Und daneben
erstand zaghaft und verstohlen der Glaube an die gütige
Fügung eines Höheren . Hätte sie nicht die Sehnsucht
nach diesem Kinde gehabt , so wäre wohl jetzt schon das
Schreckliche geschehen , was sie gewollt . Und nun stand
jener ernste , stille Mann vor ihr und schien mit seinen
Augen das Geheimnis ihrer beabsichtigten Sünde in ihrem
Gesicht zu lesen . Und sie würde es nicht mehr vermögen,
heimlich und unbemerkt davonzukommen zu dem stillen
Wasser , das der Kranz dvr Buchen umrahmte . Wenigstens
nicht in dieser Stunde . . . ^ . _

Und sie wollte auch nicht hinab m das ewige Vergessen.
Rein ! Denn ihr Glaube an das wachende Auge über
den Sternen , an die erbarmende Hilfe des Retters in aller
Not wuchs und erstarkte . Ja , sie glaubte an sein gütiges
Walten und bäumte sich nicht länger auf in Trotz und
hartem Verlangen . . .

Sie wollte heim . Aber wenn sie nun schwankend
wurde auf dem Wege und doch noch auf den anderen,
den abschüssigen Pfad bog . Den Pfad der Sünde?

Sie wußte : Ich brauche einen , der mich bewahrt.
Und wenn sie nun diesen Mann bat , er möchte sie

begleiten , so würde sie keine Abweisung erfahren . Dessen
war sie gewiß.

Da sprach sie und redete von ihrem Begehren.
Und er nickte und sagte : „Gern , Fräulein Dorothea ."
Sie legte ihre beiden Hände auf den Kopf des Knaben,

als wolle sie ihn segnen für seine Schutzengeltat , riß ihn
dann heftig an sich und flüsterte ihm einige Worte in

Das Kind sah sie an mit gläubigem Verttauen und
ging gehorsam ins Haus . _ m

Dann schritt Dorothea an der Seite des Mannes
davon.

Batocki über die Aussichtslosigkeit der
feindlichen Hungerpläne.

PM . Christiania,  9 . Jan . Der Brrliner Bericht¬
erstatter der Astonposten Professor Holtermann hatte eine
längere Unterredung mit Herrn v. Batocki . Dieser sagte,
er hätte ausführliche Berichte über die Kornvorräte in Ru¬
mänien » empfangen . Es hätte sich gezeigt , daß die rumäni¬
schen Kornmengen weit größer sind , als man gedacht habe,
lieber die Verhältnisse in Oesterreich -Ungarn sagte Herr
v. Batocki : „Die Mitteilungen , welche die Morning Post
kürzlich über Mangel in der Doppelmonarchie veröffentlicht
hat , sind völlig unwahrscheinlich . Ich bin in der letzten
Zeit in Wien und Budapest gewesen und habe persönlich die
Verhältnisse ins Auge gefaßt . In Ungarn sind keine Schwie¬
rigkeiten gewesen. Das Land war reichlich mit Brotkorn
ausgestattet . In Oesterreich wird die letzte Kornernte viel¬
leicht etwas unzureichend sein . Es war schon ein Ab¬
kommen über Ausfuhr von einigen hunderttausend Tonnen
aus Deutschland getroffen . Jetzt aber bekommt Oesterreich
seinen Anteil von den Kornvorräten in Rumänien . Die
Behauptungen unserer Feinde , der Friedensvorschlaz der
Mittelmächte sei unabwendbar aus der Hungersnot her¬
vorgegangen , ist, ebenso unwahr wie alle anderen Ge¬
rüchte . Wir haben keine Ursache dazu/die wahren Verhält¬
nisse unter den Stuhl zu stecken und wir fürchten ebenso
wenig die Hungerpläne unserer Feinde als ihre Wassem

Die Reichstagsersatzwahl in Potsdam
beschäftigt die politische LVelt angelegentlicher , als es die
ziemlick protze Zahl der übrigen Nachwahlen zum Neickst^ e
während ' des Krieges getan hat . Es handelt ftch darum 4-| ür
den wegen versuchten Landesverrats zu Zuchthaus verurteilten
und damit der bürgerlichen Ehrenrechte verlusttg gegangenen
bisherigen Bettreters des Wahlkreises Dr . Liebknecht einen
neuen Abgeordneten zu wählen . Die bürgerlichen Parteien
wollten einen gemeinsamen Kandidaten aufstcllen , jedoch stel¬
len sich dieser Absicht anscheinend Schwierigkeiten entgegen.
Der radikale Flügel der Sozialdemokratischen Partei stellte
einen Gesinnungsgenossen Liebknechts, den Schriftsteller Tr.
Mehring als Kandidaten auf, ohne daß die Mehrheitsgruppe
der Partei Einspruch erhob. Der Wahltermin ist noch nicht
festgesetzt worden ; man hat also noch Zeit zu Einigun,gs-
vcrhandlungen . Zum preußischen Abgeordnetenhaus findet die
Ersatzwahl für Liebknecht am 20. März statt.

Marine - Spende.
Der vom deutschen Flottenverein unter Mitwirkung an¬

derer Vereinigungen veranstaltete Opfertag für die deutsche
Flotte hat namhafte Mittel gebracht, deren 'Verwendung dem
Großadmiral v. Koester übertragen worden ist. Dieser hat
hiervon der Reichsmarinestiftung die Summe von 750090
Mart in Deutscher Reichsanleihe überwiesen und bestimm^
daß der Betrag als „Spende des Deutschen Flottenbereins für
die Hinterblieebnen der im Kttege gefallenen Kämpfer der
Kaiserlichen Marine " verwaltet wird , und daß daraus Unter¬
stützungen mit der Bezeichnung als „Gaben aus der Spende des
Deutschen Flottenbereins " gewährt werden-
DurchgehendeArbeitszeit.

Von amtlicher Stelle wird jetzt auf den schon früher oft
erwogenen Vorschlag hingewiesen, in Deutschland allgemein
die durchgehende Arbeitszeit einzuführen . Die Anregung wird
besonders begründet durch die Aenderungen , ole oer Krieg
zwangsweise in die deutsche kaufinänni .sche und industrielle
Arbeit eingefügt hat . Einen Versuch mit der durchgehenden
Arbeitszeit zu machen, erscheine gerade jetzt leicht und beson¬
ders erwünscht. Es wird an die Umgewöhnung erinnert,
die die Sommerzeit und der jetzt durch Verordnung festgelegte
7-Uhr-Ladenschluß der deutschen Fabrik -, Geschäfts- und Bureau-
Arbeit auferlegt hat . Ausdrücklich wird betont , daß von be¬
hördlichen Maßnahmen unter allen Umständen abgesehen wer¬
den soll, doch wird die Anregung gegeben, ob iftcht die Groß¬
betriebe , die dazu in der Lage sind, mit gutem Beispiele
vorangehen wollen.

Naive Angebote an deutsche Soldaten.
Die Engländer fahren in ihren vergeblichen Versuchen

sott , deutsche Gefangene nicht mit der Waffe, sondern mit
Redensarten und Versprechungen machen zu wollen . Das
jüngste Erzeugnis dieser Bemühungen ist ein in deutscher

Er erkundigte sich nicht nach dem Grunde ihres ihm
merkwürdig erscheinenden Begehrens , daß sie ihn am Hellen
Tage um seine Begleitung gebeten.

Und sie zögerte lange , ihm denselben zu enthüllen.
Denn die Scham , die heiße Scham schloß ihren Mund.

Aber mit jedem neuen Schritte drängte sie dieses Ge¬
fühl mehr zurück. War es nicht überhaupt etwas , das
einer großen Torheit glich?

Sie glaubte es schließlich. Und als sich dieser Gedanke
immer fester einnistete , packte sie endlich die Sehnsucht
nach einem Aussprechen , von dem sie hoffte , daß es ihr
Herz leichter machen würde.

Als sie den Waldkrug erreichten , wußte Warnitz
alles.

Er führte sie in den Garten , der so verlassen lag,
wie es das ganze Haus schien, schob ihr einen Stuhl hin
und sagte:

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen , das Sie mir
durch Ihre Mitteilungen erwiesen haben , Dorothea . Und
ich sage Ihnen nur noch eins : Bleiben Sie stark. Durch
diese Arzenei werden Sie genesen . . . . Und nun wollen
wir nicht mehr von dem allem reden . Denn das reißt die
Wunden noch tiefer ."

Sie nahm seine Hand und erwiderte den von ihr
ausgehenden Druck. Und dann saßen sie lange schweigend
in dem stillen Garten wie zwei Kinder . . .

Bis sie schnelle Schritte und erregte Stimmen aus ihrem
seltsamen Versunkensein plötzlich aufrüttelten . Frau Barbara
und Heinz Buchmann kamen eben von ihrem nutzlos ver¬
laufenen Suchen zurück.

Als ihnen dann Dorothea und Warnitz entgegen¬
gingen , glaubten die nichts mehr Hoffenden , ein Wunder
zu erleben.

Frau Barbara schrie auf und stürzte auf Dorothea zu.
„Also doch nicht !" stammelte sie. „Also doch nicht I

Gott sei Lob und Dank !" Und dann brach sie in ein
erlösendes Weinen aus.

Und Heinz Buchmann lächelte wie ein glückliches
Kind.

Sprache verfaßter , aber mit lateinischen Lettern gedruÄer I
Aufruf , der in Mafien in unsere Schützengräben an der West- I
front geworfen wird und der folgenden Wortlaut hat:

„Soldaten ! In den Schützengräben erfriert man ! Heraus 1
aus den Schützengräben hinein ins warme Beil ! Täglich I
drei heiße Mahlzeiten ! Wo ? Warme Kleider ! Wo ? Bei den >
Engländern ! Darum ergebt Euch ihnen ! Die Engländer I
töten keine Gefangenen . Im Lager der Engländer dürft Ihr »
Euren Zivilberuf .anfnehmcn . Für Eure Arbeit werdet Zhr M
gut bezahlt . Im Lager der Engländer dürftet Ihr Eure» «
Freunden und Verwandten schreiben und Ihr erhaltet sü-nt-W
lichc Briefe und Postkarten , welche fliese Euch zusenden. Es I
ist nicht unpatriotisch , sich ehrenhaft zu ergeben, uni wäter>
in die Heimat zurückkehren zu können. Darum ergebt Euch I
und Ihr friert nicht in den Schützengräben !"

Oo General Haig , der Oberstkommandierende , sich ro» I
solchen Kindereien etwas verspricht, nachdem er mit den sonstI
üblichen Kriegsmitteln nichts erreichen kann. Die deutsthê ^
Antworten aus den Schützengräben sollen selbst für englische1
Ohren äußerst verständlich sein.

Nachklänge zur Konferenz in Rom.
PM . Amsterdam,  9 . Jan . Dem römischen Bericht -W

erstatter des Temps erklärte Briand , die Reise nach Rom »
habe ungemein viel Nutzen gebracht und fei auch gerade im
rechten Augenblick erfolgt . Während der letzten Wochen und
überhaupt seit der letzten Besprechung der Verbündeten hät¬
ten sich zahlreiche Schwierigkeiten nebensächlicher Art er¬
geben . Man habe von verschiedenen Seiten versucht , um
den Verband herum Wolken zu bilden , die Beziehungen
zwischen den einzelnen Verbündeten zu trüben . Auch ab¬
gesehen von den allgemein bekannten Ereignisse hätte man
darauf bedacht sein müssen , die Wolken zu verscheuche»,
die Schwierigkeiten untergeordneter Art zu beseitigen und
gemeinsam in vollem Einvernehmen eine Lösung für die
jetzigen und künftigen Fragen zu finden . Das alles sei ge¬
schehen und die Verhandlungen hätten sich durch ein volles ,
Einverständnis und Vertrauen ausgezeichnet . In gemein¬
samen Beratungen habe man all die nebensächlichen Um- s
stände beseitigt , die dem Zusammenwirken hätten schaden
können . Er , Briand , habe bei seinen italienischen Kollegen'
die herzlichste Zuneigung und den feurigen Willen gefun- 1
den , den gemeinsamen Sieg zu erkämpfen.

Ein italienischer Minister schilderte dem Berichterstatter
in echt romanischem Phrasenschwall die Freude des italir-
nischen Volkes und seines Ministerpräsidenten über die An¬
wesenheit der Vertreter der Alliierten mit den üblichen Hoff¬
nungen ans eine glorreiche Zukunft . Viel erheblicher ist,
daß hier Briand offen zugibt , daß Gefahren für die Einig¬
keit der Entente bestanden hätten . Die römische Tagung
scheint in der Tat nichts anderes als ein dringend notwendig
gewordener Rettungsversuch dieser Einigkeit gewesen zu sein.
Wie Iveit er gelungen ist, müssen erst die Ereignisse lehren.

WTB . Bern,  9 . Jan . Der Mitarbeiter des Corriere :
della Sera in Rom bezeichnet als den Hauptgegenstand der
Konferenz in Rom die Frage : Warum ist die Fortsetzung
des Krieges notwendig ? Welchen Plan soll man demge-
gemäß befolgen , mit welchen Mitteln und Endzielen ? Er
kann aber nicht sagen , ob man hinsichtlich des strategischen
Planes für die Kriegführung im Frühjahr , die Beschaffung
von genügend Waffen und Munition und die feste Regelung
des Verpflcguugs - und Verkehrswesens zu einem endgül¬
tigen Ergebnis gekommen sei.

Eine Stimme für den Frieden.
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WTB . Rotterdam,  9 . Jan . Der Nieuwe Rottec-
damsä )e Courant meldet aus London : Ter frühere Lord¬
kanzler Buckmaster erklärte am Samstag in einer öffent¬
lichen Versammlung , daß alle Friedensvorschläge so rasch
als möglich bekannt gegeben werden sollten : kein Vorschlag
sollte ohne weiteres verworfen werden . Auf jeden sollte
eine motivierte , gewissenhaft erioogcnc Antwort gegeben

I werden.
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Als dann Dorothea vor der weinenden Frau in die
Knie sank und ihren Kopf in den Falten von Frau Bar¬
baras Kleid barg , nickten sich Warnitz und Buchmann zu
und verließen in tiefer Bewegung den Garten . — J

Dorothea ging während der nächsten Monate noch oft
durch ein düsteres Tal . Aber es war kein Wandern in
endloser Finsternis.

Und als der Herbst kam, war es ein ständiges Licht
geworden . Ein mattes , mildes Licht zwar nur . Wie der
müde Glanz der Herbstsonne . Aber doch ein Licht. Um
cs hieß : Bescheiden . —

Warnitz kam lange , lange nicht. Erst kurz vor Weib
nachten sprach er einmal vor und blieb nur kurze Ze>t

Und bald darauf hüllte dann der Winter den Walb
trug in seine Einsamkeit . — I

Im neuen Lenz fand sich Warnitz häufiger ein um
kam bei jedem neuen Besuch mit einem stärkeren Hoffet

Dorothea empfand sein stilles Warten mit klarei»
Sehen . Es rührte sie tief. Anfänglich wies sie den Ge¬
danken , ihm die Erfüllung seines Höffens zu schenket
als eine Unmöglichkeit weit von sich. Aber nach um
nach vermochte sie es , anders darüber zu denken . W
würde keine Liebe sein, die sie ihm geben konnte , wen«
er reden sollte . Denn die hing noch dem andern nach. J

Als er sie endlich fragte , schon ein Stück in den Somniek
hinein , sagte sie ihm offen : „Ich hatte nur eine Li .'A
Aber ich habe noch Treue und Dank und Fleiß und dl»
Hoffnung auf ein stilles Glück. Wenn das genügt ?" J

Da seufzte Rudolf Warnitz zwar . Aber m seine»
Augen stand ein gewisses Hoffen auf das volle , ganz»
Glück.

Und so wurde sie sein Weib . —
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GcringerGoldvorratderBankvon England.
PDt . Haag,  8 . Jan . Der Londoner wirlschaftspoli-

tische Korrespondent des deutsch-feindlichen Telegraaf ent¬
wirft ein wenig rosiges Bild von dem Stande der Bank
von England . Er bezeichnet es als unhaltbar , daß der
Goldvormt dieser „alten Dame " auf einem Niveau gehalten
werde, das nicht viel besser sei, als dasjenige von den
Emissionsbanken neutraler Länder, die, einen so ehren¬
vollen Platz sie auch immer einnehmen mögen , nicht mit der
ältesten Zirkulationöbank verglichen werden könnten . Wemp
man die jüngsten Gvldzujuhren in Betracht ziehe und den
Goldvormt zu dem heutigen Wechselkurse anstatt zur festen
Äotiz von 25. Pesetas für das Pfund Sterling umrechne,
so gelange man für die spanische Nationalbank zu einem
holleren Goldbetmge als dem , der sich gegenwärtig in
den Kellern von dem Clearinghouse der Welt befinde . Diese
Tatsache könne lächerlich erscheinen , wenn es sich nicht um
eine so ernste Sache handele . Der Korrespondent wendet
sich an seine holländischen Landsleute , die er darauf auf¬
merksam macht, daß alle Besitzer von größeren Summen
englischer Schatzwechsel und alle Kreditoren von Ansehen

bei britischen Banken hinterlegten Depositen mehr denn
je  Grund hätten , alle Borg -änge auf dem Geld - und Gold-
markte Englands genau zu beachten.
U -Boot und Orientkrieg.

• WTB . London,  7 . Jan . Die Wochenschrift Nation
schreibt: Unser Schiffsraum wurde so beschränkt , daß , wenn
unserer Schiffahrt noch viel zugemutet wird ,die Versor --
gung unseres Landes und der Ausfuhrhandel , der nötig ist,
um unseren enormen finanziellen Verpflichtungen nachzu¬
kommen, Gefahr laufen , zusammenzubrechen . Unter diesen
Umständen kann man von der stärkeren Beteiligung an
einer Offensive von Saloniki aus für uns nicht den sieg¬
reichen Ausgang erwarten , den alle wünschen , sondern
wir würden nur unsere zahlenmäßigen Ueberlegenheit ein-
büßen.

HrLttkr -i' r -Ä».
Streik von Munitionsarbeitern.

WTB . Paris ,8 . Jan . Matin meldet , daß in der
Geschoßfabrik von Jvry , die vorwiegend großkalibrige Ge¬
schosse herstellt und 2500 Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schäftig, ein Streik ausbrach . Die Zahl der Streikenden , die
zuerst 600 betmgen habe , ist noch bedeutend gewachsen.
Tie Leute not.

Wie Matin und Journal melden , beabsichtigt der fran¬
zösische Kriegsminister Lhauteh den in der Kammer so un¬
günstig ausgenvmmenen Gesetzentwurf seines Vorgängers
Roques über die Neumusterung der für untauglich erklärten
Mannschaften einer Unmrbeitung zu unterziehen , um die
Störungen im Berufsleben der Zivilbevölkerung minder
empfindlich zu machen.

Nutzsand.
DerWundermann Rasputin noch am Leben?
i WTB Stockholm,  8 . Jan . Nya Dagligt Allehand i

meldet, nach glaubwürdigen Nachrichten aus Petersburg glaube
man dort nicht, daß Rasputin wirklich tot sei. Tie Meldung von
der Auffindung seiner Leiche in der Newa sei nur zu dem Zweck
verbreitet worden , Rasputin Gelegenheit zu geben, zu ^ ver¬
schwinden, oder jedenfalls sich der Aufmerksamkeit der Oessent-
lichkeit zu entziehen . In letzter Zeit seien wiederholt An¬
schläge gegen Rasputin verübt worden . Dieser sei aber so gut be¬
wacht, daß es kaum möglich wäre , ibn zu ermorden.

' PM Amsterdam,  9 . Jan . Rach einer Petersburger
Meldung an di? Times ist in den letzten Tagen im Zusammen¬
hang mit der Ermordung Rasputins die Presse schärfer behan¬
delt worden. Nicht nur vourde die neugegründete Rußkija Wolja
unter Vorzensur gestellt, auch zwei Moskauer Blätter wurden
mit je 3000 Rubel Geldstrafe belegt. Nach den jüngsten Meldun-
gen bestätigt es sich, daß keine Maßnahmen gegen die au dem
Morde beteiligten Personen getroffen werden. Die Peters¬
burger Blätter geben an, der junge Fürst Jussupow(auf dessen
Grundstück der Mord verübt wurde) habe an einem Abendessen
bn Hause eines bekannten Bauherren teilgenommen . Dort
sti er mit Begeisterung empfangen worden - Die Gäste hätten
'hu mit Blumen beworfen und auf den Schultern getragen.
Russische Justiz.

PM Kopenhagen,  9 . Jan . Die Rjetjch weis; zu *
Achten, daß der Rücktritt des Justizministers Makarow infolge

unerwarteten Wendung mehrerer lausender Prozesse gegen
ben früheren Leiter der russischen Geheimpolizei in Frank¬
reich und Italien Mnnuilow erfolgt sei. Diese wegen Betrü-
Skreien und Erpressung gegen ihn eingeleiteten Prozesse seien
"un plötzlich auf Allerhöchsten Befehl vollkommen eingestellt
^ Manuilow in Freiheit gesetzt worden-
Unruhen in Finnland.

WTB Kopenhagen,  8 . Jan . Berlingske Tidcnve mel¬
det aus Stockholm : Der Zeitung Svenska Tagblad zufolge sind
» der letzten Zeit bedeutende russische Streitkräfte nach dem
nördlichen Finnland übergcführt worden . Allein nördlich von
Kornea befänden sich 3009 Mann , hauptsächlich Trappen , die
von der Front gekommen seien- Gleichzeitig sei die Grenze so
weng abgesperrt , daß sie nur bei Tornea überschritten werden
rönne. In Pen letzten Monaten sei es zu zahlreichen Zusammrn-
koßen zwischen der Bevölkerung und dem Militär gekommen,
mobA es Tote und Veklmmdete gegeben habe. In einem Kampf
°>n Sinwfluß während eines Versuchs von acht Finnen , über
me Grenze nach Schweden zu entfliehen , seien fünf russischee
Soldaten getötet und mehrere verwundet worden . Von den
süchtigen Finnen seien fünf nach Schweden entkommen.

Italien.
ganzer Armeestab mit einem Zerstörer
unterge gangen.

PM . Basel,  9 . Jan . Dar Baseler Anzeiger berichtet
^us Chiasso , vor Korfu fei dieser Tage ein italienischer
"nterseebootszerstörer mit einem vollständigen Armeestab
ünteiMMngcn . Der Verlust betrug 7 Seeoffiziere und 33
Offiziere des Landheeres.
Aufnahme der  K o h l e n b e st ä n d e.

WTB . Bern.  9 . Jan . (Nichtamtlich .) Ein italieni-
Dekret verfügt für alle Kohlenhandlungen und indu-

miellen Unternehmungen unter Androhung beträchtlicher
Mfängniö - und Geldstrafen genaue nach Qualitäten gc-
trenntc Angabe der Kohlenvestäirde.

Griechenland
PM . Lugano.  8 . Jan . Corriere oclle Sera meldet

aus Athen : Die griechische Regierung legte ihre Stellung
zu den schwebenden Verhandlungen in einer an den Kriegs¬
rat in Rom gerichteten Denkschrift dar.

Athen verlebte trotz der politischen Sorgen ein fröh¬
liches Weihnachtssest , die Lokale waren gefüllt , Musilbandrn
durchzogen die Stadt . Die Schaufenster stellen Bilder des
Königs und Zerrbilder des Venczelos aus . Bei einem Be¬
such! des Stadttheaters wurven dem König lebhafte Huldi¬
gungen dargebracht . Kein venizelistisches Blatt ist wieder er¬
schienen , auch Ausländsbriefe und Zeitungen treffen wegen
der Blockade seit vierzig Tagen nicht ein . Nur Berliner
Funksprüche bringen die Kriegsnachrichten und rufen mit
den rumänischen Meldungen tiefen Eindruck hervor.

Holland.
Englischer Uebergrisf.

WTB . Haag,  9 . Jan . (Nichtamtlich .) Das Kpr-
respondenzbüro meldet : Anläßlich eines Berichtes der so¬
zialdemokratischen Zeitung Het Volk , daß das Artillerie¬
arsenal in Hembrug infolge Messingmangeks die Arbeit
teilweise eiustellen mußte , erfahren wir , daß aus ein paar
Schiffen der Holland -Amerika -Linie die Messingvorräte , die
für die niederländische Regierung aus Amerika gebracht
worden waren , aus Befehl der englischen Regierung gelöscht
werden mußten . Infolgedessen mußte die Zufuhr von Mes¬
sing aus Amerika eingestellt werden.

Amerika
Das Börsen man öder mit Wilsons Note.

WTB . Washington,  9 . Jan . Meldung des Reu-
terschen Büros . Der Sekretär Wilsons , Tumulth , ist heute
vor dem Repräsentanten Hause erschienen , um eine Erklä¬
rung im Zusammenhang mit der Tatsache abzugeben , daß
die Note Wilsons bekannt war , ehe sie veröffentlicht wurde.
Tumulth erklärte , daß er den Inhalt der Note noch nicht
gekannt habe , ehe sie veröffentlicht wurde , und daß er keine
Spekulationen aus Grund von vorher empfangenen Infor¬
mationen unternommen habe . Lansing gab eine Erklärung
darüber ab , welche Beamte an der Note tätig waren,
wünschte aber über seine ergänzenden Mitteilungen an die
Presse keine Mitteilung zu machen . Schließlich wurde ein
Effektenmakler aus Boston gehört , der zugab , daß der Inhalt
der Note vor der Zeit der Ausgabe bekannt geworden sei,
allerdings nicht durch Zutun des Weißen Hauses . Er wetz
gerte sich, die Namen seiner Auftraggeber , für die er Börsen¬
transaktionen aussührte , zu nennen.

Kleine Chvontk.
* Große Getreidediebstähle in Duisburg.

Im Duisburger Hafen ist man großen Getreidrdiebstählen
auf die Spur gekommen . Es handelt sich um die im Hafen
lagernden Getreidevorräte der Rosinh -Mühlen -Aktiengesell-
schaft . Bisher sind vier Personen , Leute in sehr angesehenen
Stellungen , darunter ein städtischer Beamter , verhaftet
worden.

*ElektrisierungderschlesischenGevirgs-
b ahne  n . Aus der niederschlesischen Eiseubahnstreckc Hirsch-
berg —Löwenberg wird im neuen Jahre , wie das vorher
schon auf anderen schlesischen Gebirgsbahnen geschehen ist,
an Stelle des bisherigen Betriebes mit Dampflokomotiven
der elektrische Betrieb mit Akkumulatorentriebwagen einge¬
richtet ; in einem Zuge können bis zu sechs Triebwagen
laufen , wobei die Gleichstrommotoren sämtlicher Fahrzeuge
von einem Führerstande aus gesteuert werden . Da zur
Persvnalersparnis die Einmannbesetzung eingesührt will »,
ist durch Einbau einer elektrischen Drnckknop (sperre dafür
gesorgt , daß , wenn der Führer beispielsweise infolge eines
Unfalles den Druckknopf auf dem Fahrschalter losläßt , der
Zug selbsttätig stehen bleibt.

TeleM».'rische Nachrichten.
Ultimatum der Entente an Grieflenlond.

WTB . Piräus,  9 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung
des Renterschen Büros . Die Ententeinächie Frankreich , Eng¬
land , Rußland und Italien überreichten heute morgen der
griechischen Regierung ein Ultimatum , in dem die Annahme
der in der Note vom 31 . Dezember enthaltenen Forderungen
binnen 48 Stunden verlangt wird.

PM . Berlin,  10 . Jan . Gegenüber der neuen For¬
derung der Entente an die griechische Regierung heißt es
in verschiedenen Blättern : König Konstantin werde weiter
bei seiner Politik des Lavierens verharren . Die griechischen
Reservisten arbeiteten fortgesetzt im Sinne der Befreiung
von dem Drucke der Alliierten.

Demission des spanischen Kabinetts.
WTB . Madrid,  9 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Büros . Der "Ministerpräsident unterbreitete
die Demission des gesamten Kabinetts.

Versenkt-
Bern,  9 . Jan . (Nichtamtlich .) Petit Parisien meldet

aus Rouen : Der französische Dampfer Bille de Rouen ist
überfällig . Der hier eingetroffene Dampfer Puertoricv fing
auf der Höhe von Santa einen Funkspruch des Postdampfers
Espagne auf , daß die Bille de Rouen von einem Unterseeboot
verfolgt sei und um Hilfe bitte . Seither sei das Schiff
verschollen.

Dasselbe Blatt meldet aus La Röchelte : Am 3. Januar
wurden 10 Fischdampser versenkt.

Aus Provinz unD Nachbargebieten.
: !: Hinweis . Beschlagnahme BestaudSerheöung und Ent¬

eignung von Prospektpfeifen aus Zinn und Orgeln und frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinnpfeisen , Zimischallei-
tern usw. von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten . ("Ar. M.
1-12. 16. K. R . A.) Am 10. Januar 1917 ist eine neue Be¬
kanntmachung in Kraft getreten , die neben einer Meldepslicht

eine freiwillige Ablieferung , aber auch eine Beschlagnahm- , Ent¬
eignung und Einziehung von vollständig aus Zinn bestehenden
stummen und sprechenden Prosvektvfeifen , d. b. denjenigen
zinnernen Orgelpfeifen , die im Prospekt einer Orgel — WH
außen sichtbar — untcrgebracht sind, oder waren , oder noch
eingebaut werden sollen , Vorsicht. Alle näheren Einzelheiten
ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung und den
Ansführnngsbestimmungen , welche die mit der Durchftihrung be¬
auftragten Kommunalbehörden erlasien - Die Veröffentlichung
erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den
amtlichen Tageszeitungen ; außerdem ist der Wortlaut der Be¬
kanntmachung bei den Landrats -Aemtern und Polizeibehörden
einzusehen . Betreffs der Ersatzsrage sei erwähnt , daß bereits
vor dem Kriege die durch die Bekanntmachung betroffenen
Orgelpfeifen durch das billigere , aber für den hier in Frage
kommenden Zweck gleich gut brauchbare Zink ersetzt wurden.
Ein großer Teil der Prospektpfeifen ist sogar ohne weiteres
entbehrlich , da die Orgeln auch dann benutzbar bleiben, wenn
diese Prospektpfeifen ausgebaut und nicht sogleich ersetzt wer¬
den. Auf besonderen kunstgewerblichen oder kunstgeschichtliichen
Wert , der durch behördlich eingesetzte Sachverständige festzu¬
stellen ist, wird die erforderliche Rücksicht genommen werden-

Zur Regelung des Leimverbrauchs Nach der
Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Leim und den
Ausführungsbestimmnngen vom gleichen Tage ist jeder, der
am Beginn eines Kalendermonates Leim (Lederleim, Hasenleim,
Knochenleim , Mischleim ) in einer Gesamtmenge von mindestens
100 Kilogramm in Gewahrsam hat, verpflichtet, bis zum
10. jeden Monates seinen Bestand anzugeben. Die Meldun¬
gen sind auf den vom Kriegsausschuß für Ersatzfutter, Berlin,
ausgegebenen Vordrucken zu erstatten , die von der Handelskam¬
mer zu Limburg a. Lahn zu beziehen sind. Der Meldepflicht
unterliegen nicht nur die Leimfabrikanten und Händler (auch
Trogen - Eisenwaren - und andere Händler , welche Leim nicht
als Hauptartikel führen ) sowie die Spediteure , sondern auch die
Leimvcrbraucher , selbst wenn sie ihren Bedarf auf längere
Zeit gedeckt haben . Unterlaflung der Meldung ist mit Strafe
bedroht.

Warnung vor der Verwendung von chlor¬
sauren Salzen bet der Zubereitung (Pökelnug) von
Fleisch und Fleischwaren. Nach einer dem Kaiserlichen
Gesundheitsamte zugegangenen Mitteilung ist vor kurzem in
einem Verkaufsgeschäft chlorsaures Kalium in loser Verpackung
an Stelle von Salpeter zum Zwecke des Einpökelns von Fleisch
abgegeben worden . Ta es sich hierbei vermutlich nicht vm einen
Einzelvorfall handelt , sondern versucht werden wird, das be¬
zeichnet? Salz in größerem Umfang als Salpeterersatz zur
Fleischpökelung einzuführen , so sei darauf hingewiesen, daß
durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 18. Februar
1902 (Reichs -Gesetzbl. S . 48) aus gezundheillichsn Rücksichten
verboten worden ist, chlorsaure Salze bei der gewerbsmäßigen
Zubereitung von Fleisch zu verwenden oder Fleisch, dem solches
Salz zugesetzt worden ist, feilzuhalten , zu verkaufen oder sonst
in den Verkehr zu bringen . Zuwiderhandlungen gegen die ge¬
nannte Bestiminung werden nach dem Fleischschaugcsetz mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu ein¬
tausendfünfhundert Mark oder mit einer dieser Strafen gealindet.
Da chlvrsaure Salze in den bei der Pökelung in Betracht kom¬
menden Mengen Giftwirkungen Hervorrufen können, so sei vor
ihrer Anwendung beim Pökeln von Fleisch oder vor der Be¬
nutzung von Pökelcrsatzmitteln , die solche Salze cnthaiten , auch
in privatem Haushalt , wie z. B . bei Hausschlachtungen, drin¬
gend gewarnt.

:!: Feuerbestattung. Im Mainzer Krematorium haben
im letzten Vierteljahr 1916 57 Einäscherungen stattgefunden.
Von diesen waren 16 aus Wiesbaden , 4 aus Mainz , je 3 aus
Aachen, Bonn und Cöln , je 2 aus Biebrich. Godesberg, und
Kreuznach , je eine aus Auerbach, Alzey, Bischofsheim, Bochum,
Tiedenhofen , Düsseldorf , Eltville , Essen, Framersheim , Gie¬
ßen, Gonsenheim , Höchst a. M ., München, Niederlahnstein,
Offcnbach a. M ., Osthofen, Rheydt , Rüdesheim , Saarbrücken,
Stettin , Trier und Würzburg . Unter den Eingeäscherten waren
38 männliche und 19 weiblich-e Personen . Der Religion nach
waren 49 evangelisch, 5 katholisch, 2 altkatholisch und 1 isrca-
litisch: Die Gesamtzahl der Einäscherungen im Jahre 1916
betrug 293.

:!: Limburg, 9. Jan. Auf Statton Eschhofen iuhr gestern
abend kurz vor 7 Uhr ein von Niederbrechen her kommender
Güterzug in eine dort fahrende Rangier -Abteilung , die aus
5 Güterwagen mit Lokomotive bestand. Infolge des Zusammen¬
stoßes wurde ein Wagen der Rangier -Abteilung , der mit Stroh
beladen war , umgeworfen . Die übrigen Wagen und die Loko- '
motive sowie der Tender des Güterznges sprangen aus dem
Geleise , das durch den Unfall für einige Zeit gesperrt wurde.
Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten . Perso¬
nen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

:!: Eoblenz, 9. Jan. An dev-Dr. Zimmermann'schen Handels¬
schule beginnt am 10. Januar noch ein bis August dauernder
Halbjahrskursus . Die Schule , die sonst hauptsächlich Kurse von
einjähriger Dauer hat , hat diese kurzen Kurse mit Rücksicht auf
die starke Nachfrage nach kausm. ausgebildetem Personal einge¬
richtet . Da der umfangreiche Stoff sehr schnell öurchgearbeitet
werden muß , ist der Halbjahrskursus nur reiferen Personen mit
guter Allgemeinbildung zu empfehlen. Besonders sind diese
Kurse auch für Frauen und Wittven gedacht, welche sich entweder
eine Stellung schaffen wollen oder in eigenen Geschäften die
kaufmännischen Arbeiten übernehmen prüften. Anmeldungen
zu dem Halbjahrskursus können noch erfolgen.

11«« VsS ErKS und Nmqelleno
e Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Karl Schupp

beim Landwchr -Jnf .-Reg. 87 im Westen.
e Beförderung . Vtzefeldwebel Hans Sommer wurde

zum Leutnant befördert.
* * *

:!: Aachbach, 9. Jan. Der Sanitäts-Unteroffizier Adolf
Leyendeckcr wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Diez und Umgegend.
cl Bon der Schirls . Die durch Versetzung der Lehrerin

Frl . Sckcrrer nach Rüdesheim freigewordene Stelle an der
hiesigen Volksschule ist der Lehrerin Frl . Laur aus Montrbiiu:
übertragen worden , die mit jetzigem Schulbeginn in ihr Amt
eingeführt wurde.

ck Fjftttatznts flüchtige « Gefangener . Zwei von
ihrer Arbeitsstelle (Hasaltwerke Geilnau ) entwichene
französische Kriegsgefangene wurden von dem hiesigen PolizA-
sergeanten Schmidt , vorgestern nacht hier ermittelt und fest¬
genommen.

Verantwortlich für die Schriftleitung Mchard Hein, Bao E>ns.



Lieferung von Saatkartoffel ».
Diejenigen Personen, die Saatkartoffeln geliefert haben

wollen und noch nicht bestellt haben, werden hiermit aufge¬
fordert, die Bestellung am IO. ds . Mts ., nachmittags
zwischen2 und 6 Uhr im RathauSsaal aufzugeben.

Bad Gm- , den9. Januar 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Kohlrade«.
Im Laufe dieser Woche, nachmittags zwischen1 und 5

Uhr, werden im Spritzenhaus an der Rewydrücke Kohlraben
verkauft.

Da den versorgungsberechtigtenKartoffelempfängern an
Stelle von Kartoffeln Kohlraben zugewiefen werden können
und von dieser Anordnung hier Gebrauch gemacht werden
wird, werden die Familien aufgefordert, den Einkauf von
Kohlraben vorzunehmen Die weitere Abgabe von Ka,löffeln
wird davon abhängig gemacht werden, daß auch Kohlraben
eingekauft worden sind, um sie als Streckungsmittel für
Kartoffeln zu brnutzm.

Bad Ems, den8. Januar 1917.
Der Magistrat.

Arbeitsvergebung.
Die Errichtung des Holzanfbaues eines Obstverkaussstandes

(Zimmer-, Schreiner- und Glaser-Arbeiten, Los 1 und 2) soll
öffentlich vergeben werden. Die Zeichnungen nnd die Bediw
gnngen können im Stadtbauamt eingesehen werden. Die An¬
gebote sind verschlossen bis spätestens
Samstag , den 20. Januar  l . Js ., vorm.  10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Bad Ems,  den 5. Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir haben Herrn Herm. Wüst mit der Sammlung der

Waisenkollekte beauftragt und bitten um rege Beteiligung.
Bad E« S, den 9. Januar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Betr . Kartoffelverbrauchsregelung.

Wichtig für jede Familie.
Die Verordnung des Reichskanzlers vom 1. 12. 16 über

Kartoffeln (Kreisblatt Nr. 288) enthält neue Bestimmungen,
welche auch neue Anordnungen im Unterlahnkreise erforder¬
lich machten. Vom Kreisausschutz wurde daher Nachstehendes mit
Wirkung vom 1. Januar 1917 ab angeordnet und die Aus¬
führung den Gemeinden übertragen:

1. Die zulässige Tageskopstnengevon Kartoffeln beträgt:
a) für Selbsterzeuger:

dom 1. Januar 1917 bis 28. Februar 1917 1 Pfund
täglich,

vom 1. März bis 20. Juli 1917 1V2 Pfund täglich,
b) für Kartoffelverbraucher:

vom 1. Januar 1917 bis 20. Juli 1917 ->/i Pfund täglich.
c) für Schwerarbeiter:

vom 1. Januar 1917 bis 20. Juli 1917 eine Zulage von
1V. Pfund täglich.

Alle bei den Kartoffelerzeugern sowie alle bei den Kar-
tosfelverbrauchernüber die denselben gesetzlich zustehende Ver¬
brauchsmenge hinaus vorhandenen Vorräte an Speisekartoffcln
find beschlagnahmt.

Die Haushaltungsvorstände werden in der nächsten Zeit
fchriftlick' aufgefordert, die in ihrem Besitze befindlichen über¬
schüssigen Mengen abzuliefern, bei Zugrundelegung der oben
angegebenen Tageskopfmengen.

Nach 8 10 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 (Kreisblatt 288) wird der¬
jenige, der den Anordnungen der Gemeinde über die Sicher¬
stellung und Abgabe der sichergestellten(beschlagnahmten) Kar¬
toffeln zuwiderhandelt,  mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft. Neben
der Strafe können außerdem die Vorräte eingezogen werden.

Wir erwarten von den Kartoffelerzeugern und Verbrau¬
chern unserer Stadt , daß sie die vorstehenden Bestimmungen
in ihrem eigensten Jntereffe genau beachten und täglich nicht
mehr Kartoffeln verbrauchen als zulässig ist.

Wir ersuchen die Kartoffelverbraucher, die für ihren Ver¬
brauch zulässige Verbrauchsmenge täglich abzuwiegen.

Es kommt uns immer wieder zu Ohren, daß Personen,
die mit Kartoffelvorräten eingedeckt sind, erklären, sie ver¬
brauchten mehr, wie die gesetzlich zulässige Menge Kartoffeln,
wenn ihr Vorrat zu Ende sei, könne sie die Gemeinde nicht
hungern lassen.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß, wenn tat¬
sächlich ein stärkerer, als der erlaubte Verbrauch an Kartoffeln
stattfinden sollte, dies für eine ausreichende Ernährung der
Einwohnerschaft im kommenden Frühjahr die fchlimnisten Fol¬
gen haben könnte.

Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin, daß auch
jeine besonders sorgfältige Aufbewahrung der Kartoffeln  gerade
in diesem Erntejahr erforderlich ist, weil die Kartoffeln zum

' Teil stark faulen. Ist letzteres der Fall , so empfiehlt es sich
die Kartoffeln öfters auszulescn und die faulen Kartoffeln zu
entfernen.

Freiwillige Kriegshilfe , Diez.
(Kriegesitrsorue .)

Wir sammelen:  Metallabfälle jeglicher Art (Kon¬
servenbüchsen) Gummi- und Kautschuckabfälle, Altpapier,
(Zeitungen, Bücher, Hefte, Papierreste) Zigarrenabichnitte,
alte KoÄen, Glas- und Steingutsch rben

Wir bitten die Eltern ganz ergebenst, ihre Kinder zum
Sammelen anzuhalten und uns die gesammelten Abfälle
Dienstags und Freitags nachmittags von 8 bis 5 Uhr in
dem Lagerhaus der Firma M- Fuchs, (Kasernenplatz) ab-
zuliefem- Auch sind wir bereit, Abfälle in Haushaltungen
abholen zu lassen.

Tie Sammelstelle, zu deren Leiter Herr Rendant Wilh.
Stoll ernannt wurde, ist zum ersten Male Freitag, den 12.
Januar geöffnet.

Der Erlös der Samnilung wird dem Fonds für die
Hinterbliebenen bedürftiger Diezer Krieger zugesührt werden.

Diez, den 8 Januar 1917
Der Bvrfitzende

I . Heck.
Beigeordneter.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlabnkreis zu Drez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für 1916.
Diese Beiträge werden Sonntag , den 14 Jan . in Katzen¬
elnbogen im Gasthos„Bcemser" von 7*11—12 und von
1—3 Uhr erhoben.

Diez, den 9. Januar 1916.
Der Vorstand.

Bekanntmachung
Die Schuldienerstelle an der Bergschule ist zum1. April

1917 neu zu besetzen. Die Bestimmungen über die Obliegen¬
heiten des Schuldieners können bei uns eingesehen werden.

Bewerbungen sind bis
Dienstag , de« 1V. Januar d. Js.

bei uns einzureichen.
D iez, den5. Januar 1917.

Der Magistrat.

Vorschuß- « . Kreditverein
Katzenelnbogen.

Eingetragene Genossenschaftm. u. H.

Einladung.
Wir laden hiermit unsere Vereinsmitglieder zur

erdratlichen©tnernl■Jlerfamtntnitfl
auf Sonntag , den 14 Januar 1917, nachmittags
2 Uhr in das Rathaus dahier unter folgender Tagesord¬
nung ergebenst ein.

1. Ergänzung und Ersatzwahl des Vorstandes und Auf-
stchtsrates.
Katzenelnbogen , den 5. Januar 1917.

Der Direktor : Der Kontrolleur:
Stauch.  H - Faust . >1446

ÜSktHÜs  nnd lüi
über die Kriegsereignisse unterrichtet)u werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

?Viiesem Wunsche möglichst)u entsprechen.
bettachtet das Hamburger Fremdenblatt

als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet.Wesentliche Auf¬
merksamkeit wird denVorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
ärmst \um mwwm mumm

in Kupfertiefdruck = = §
diedenLesestoffdesHamburgerFremdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. Der Bezugspreis des
wöchentlich dreizehnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblattes
beträgt bei allen  deutschen Postanstalten
monatlich 2,20 Mark

ausschl.Bringerlohn,Probenummern kostenlos.

Bekanntmachung.
Der Rest der evangelischen Kirchenstener

das Rechnungsjahr 1916 wird von Montag, den 8.
Freitag, den 12 d. MtS. erhoben.

Diez, den6. Januar 1917.
Der Kirchenrechner.

Paul.
Kassenständen von 9—12 Uhr vormittags. s144S

c

ti
Bad Ems

Barbara Herber
Adolf Schiess

VERLOBTE

Esslingen.

1449,

Diez,  den 4. Januar 1917.
Der Magistrat.

Heck.

Man bestelle sofort das

WhIIMMlMM

L J. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems, Nassauer - Hof.

Wieder eingetroffen!
Kapitänleutnant Plüschow.

Die Abenteuer des Fliegers von Tsingtau
Preis M . 1.—

L J. Kirchbergers Buchhandlung.

Milch-Zentriinp
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grossen (auch für
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
SM <?Z 9 a . d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232 . [56H

Empfehle meine

Spezial-
Artikel :

Kupfer -Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Einkochapparate,
-Gläser u . - Dosen,

Ziegen-
Zentrifugen,

Taschenlampen,
Wagentett,
L<e <lerfett,

Feldpost - Dosen u.
•Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahnstätteii . [1231

Metallbetten^ C *n
Holzrabmenrnatr., Kinderbetten

Elsenmöbelfabrik Suhl i Thür.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u . Binden

Bruchbandageo
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8053

Moll Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Altes Silber
und alte Gegenstände

kaust [908
I . Bernstein 4 Söhne , Ems.

75 000 Weber'sche
Hausbacköfen,

Kochherde mit Backofen und
Fleischräucher

für HauSschlachtungmusw. be¬
weisen deren Vorteile

Preislisten umsonst! [1019
Erste u. größte Spezialsadrck

Ant .Weber, Nicderbretsig(Rhld.)

Kaninchen
zu verkaufen [1451
Loblenzerstraße 68 , Bad Euch

Die2. EtM
im Winsor Honse bi« 1. April
1917 zu vermieten. Näyere«

Kran Heine. Linkeubach.
Orau enweg 10, Bad Ems. [116*

In nt-inem Hause, Ems, SW*
merstratze 4t , sind da» 2. u. 3.
Obergeschoß je « Räume wit
Zubehör zu vermieten. [1437

F . Emde, Nassau

Gießerei¬
arbeiter

auch nicht angelernte zu«
sofortigen Eintritt

gesucht.
Gauhe, Gockel& Co.,

G. m. b. H., [141?
Oberlahnstein.

Ein Smndenmiiiichen
. gesucht [1453
| Frau Julius Gorbel, Ems

TüchligeS

Allkiiliiliidchrn
oder einfache

Stütze,
welche gut bürgeilich kochen kann
für kleinen besseren Haushalt bei
hohem Loh-l für sofort oder
Februar gesucht.

Smndniwädcven vorhanden.
Angebote mit Zrngnisabfchr. u-
Gehaltsavsprüchr an [14 5Z
Fra« Putziger, Lin,bürg

Parkstraße 24.

,„....■■....-.~..--
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